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Gemeinsam fürs Klima 
Klimaschutz geht uns alle an, sagen 
die Mitglieder der AG Umweltcharta 
der Kantonsschule Schaffhausen.  
Und auch wenn Corona persönliche 
Treffen immer wieder erschwert(e), 
haben sie sich regelmässig via 
digitale Plattformen ausgetauscht. 
Mit einer Drohne und viel Abstand 
klappte da sogar ein Fotoshooting auf 
dem Dach der Schule.
 

Titelbild: Patrick Stoll

Liebe Leserin, lieber Leser

Ausflüge in Coronazeiten zu organisieren ist 
nicht einfach. Dabei sehnen sich die meisten 
von uns, nach Shutdown und Homeoffice 
etwas anderes zu sehen und zu erleben. Wir 
laden Sie daher ein, am 18. September 2020 
den Windpark Verenafohren unter fachkun-
diger Führung kennenzulernen – selbstver-
ständlich unter Einhaltung der geltenden 
Hygiene- und Distanzregeln. Details dazu 
finden Sie auf den Seiten 6 – 7. 

Einen kleinen Einblick in die Herausforde-
rungen, die ausserordentliche Projekte für 
EKS mit sich bringen, gibt das Interview mit 
Martin Beck auf Seite 10. Bei EKS ist er als 
Leiter Unternehmensentwicklung oft ge-
fragt, um komplexe Themen anzugehen.

Wie sich junge Menschen aus der Region 
trotz oder gerade wegen Corona fürs Klima 
engagieren, zeigt die AG Umweltcharta 
an  der Kantonsschule in Schaffhausen. 
Gemeinsam diskutieren die Gymnasiasten 
darüber, wie sich die Schule und unsere 
Welt im Allgemeinen klimafreundlicher 
gestalten lassen und initiieren Projekte. 
Lassen Sie sich inspirieren.

Wir wünschen eine unterhaltsame Lek-
türe und freuen uns auf den Austausch 
mit Ihnen – sei es persönlich oder digital. 

Herzlichen Gruss

Thomas Fischer
CEO EKS
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Klimafreundliche 
Kantonsschule 
In der Arbeitsgemeinschaft Umweltcharta der Kantonsschule  
Schaffhausen diskutieren Schülerinnen, Schüler und Lehrende über 
Klimaziele und stossen Projekte an. Gemeinsam wollen sie ihre  
Schule klimafreundlicher gestalten. 
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Sie wollen etwas bewegen: In der Arbeitsgemeinschaft 
(AG) Umweltcharta der Kantonsschule Schaffhausen 
engagieren sich Schülerinnen und Schüler zusammen 
mit Lehrenden, um gemeinsam das Bewusstsein für 
den Klimaschutz an ihrer Schule zu stärken. «Wir kön-
nen hier viele Leute erreichen», sagt Meret Kübler, Schü-
lerin der Klasse 4mb. In ihrer Freizeit ist sie Aktivistin bei 
der weltweiten Klimajugend. Immerhin 500 Gymnasi-
asten und 100 Fachmittelschüler besuchen die Kan-
tonsschule und rund 100 Lehrende unterrichten hier. 

Entstanden ist die AG 2019, als weltweit immer mehr 
junge Menschen zu Klimastreiks auf die Strasse gin-
gen. Hervorgegangen ist die AG aus verschiedenen 
Diskussionen zwischen den für die Klimastreiks en-
gagierten Kantischülerinnen und -schülern mit der 
Schulleitung und dem Lehrerkollegium. Ziel ist es, 
die Schule umweltfreundlicher zu gestalten und so 
zur Lösung der Klimakrise beizutragen.

Flugreisen, vegetarische Menüs und Papierverbrauch 
Ansatzpunkte für mehr Klimaschutz an der Schule 
gibt es aus Sicht der aktuell zehn AG-Mitglieder viele. 
«Wir wollen zum Beispiel, dass wir nicht mehr mit 
dem Flugzeug zu den Sprachaufenthalten nach 
Südfrankreich oder Südengland fliegen, sondern den 
Zug nehmen», sagt Finn Van Belle, Schüler der Natur-
wissenschafts-Klasse 4nc und ebenfalls in der Klima-
jugend aktiv. Eine erste Umfrage zu dem Thema haben 
sie an der Schule bereits gemacht. Die Entscheidung 
steht noch aus. Ebenso wie bei dem Thema «fleisch
loses Essen». Hierzu hat die AG vorgeschlagen, dass die 
Mensa mindestens einmal die Woche nur vegetari-
sches Essen serviert. «Wir müssen auch nicht so viele 
Unterlagen ausdrucken, das spart Papier», nennt Meret 
Kübler einen weiteren Punkt. Und auch darüber,  
ob man besser mit ÖV, Velo oder Auto zur Schule 
kommt, wird diskutiert. 

Um möglichst alle Schülerinnen und Schüler in die 
Diskussion um die Klimathematik einzubinden, ist 

auch der Schülervorstand bei der Umweltcharta vertre-
ten. «Ich war vorher nicht bei der Klimajugend aktiv, 
finde es aber eine gute Sache», sagt Abinash Selvarasan, 
der kurz nach dem Interview die Schule mit der Matu-
ra abgeschlossen hat. Er sieht es als eine der Aufgaben 
des Schülervorstands, Anliegen der Schülerinnen und 
Schüler an die Schulleitung heranzutragen. Deshalb 
setzt er sich auch dafür ein, dass nach ihm wieder jün-
gere Schüler aus dem Vorstand der AG beitreten. 

Diskussionen über Werte und persönliches Verhalten 
Nicht als Lehrer, sondern als Teil einer engagierten 
Gruppe begreift sich AG-Mitglied Thomas Stamm, 
Chemielehrer und ehemaliger Prorektor Naturwissen-
schaften an der Kantonsschule. Für ihn stehen der 
Dialog und die Bewusstseinsbildung im Vordergrund. 
«Wir diskutieren gemeinsam über Werte und unser 
persönliches Verhalten», erzählt Stamm. Fragen seien 
zum Beispiel: Wie bekommt man die Menschen dazu, 
klimafreundlicher zu leben? Darf man sie zu fleisch
losem Essen zwingen? Und wie passen die eigenen 
Werte und das eigene Verhalten zusammen? 

Persönliche Verhaltensänderungen allein reichen vor 
allem den Schülerinnen und Schülern nicht. «Was ich 
als Individuum tun kann, bringt nicht genug», sagt 
Gianluca Looser aus der 3ma, der seit den Sommerferien 
ein Maturité bilingue-Jahr in Lausanne verbringt. «Es 
muss mehr getan werden.» Die Schule ist für ihn erst 
der Anfang für eine Verhaltensänderung, die weltweit 
und vor allem auch in der Politik ankommen muss.
� Inken De Wit 

AG Umweltcharta
Gegründet: August 2019
Mitglieder: 5 Schüler, 5 Lehrer

Lesen Sie die 

vollständigen 

Interviews mit den 

Mitgliedern der 

AG Umweltcharta unter 

www.ekson.ch/

kantonsschule
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Finn Van Belle 
Naturwissenschaftliche Klasse 4nc

Für mich als Klimaaktivist ist eine Gruppe 
wie die AG Umweltcharta ein sehr wichti-
ger Schritt in Richtung unseres Ziels. 
Mit  meinem Engagement möchte ich den 
Dialog mit der Schulleitung und der 
Lehrerfachschaft ermöglichen. Mit der AG 
können Schülerinnen und Schüler Vor-
schläge für eine klimafreundlichere Kan-
tonsschule Schaffhausen direkt einbringen 
und ihre Umsetzung konstruktiv und krea-
tiv beschleunigen. 

Mein Tipp für mehr Nachhaltigkeit: 
Den wichtigsten Tipp finde ich das Hinter­
fragen und die Reflexion. Man sollte seinen 
eigenen Konsum immer hinterfragen und 
genau überlegen, ob man das gewünschte Gut 
wirklich braucht und ob es umweltfreundli­
chere Alternativen gibt. So sind zum Beispiel 
wiederverwendbare Kaffeebecher besser 
als Take-Away-Becher ganz aus Plastik und 
regionales Gemüse besser als die Avocado 
aus Peru. Durch das Hinterfragen des Kon­
sums verringert man diesen, meiner Meinung 
nach, auch automatisch. 

Meret Kübler
Musische Klasse 4mb

Ich engagiere und interessiere mich schon 
seit längerem in meiner Freizeit stark für 
die Klimaproblematik. Umso mehr hat es 
mich gefreut, dass ich nun auch die Mög-
lichkeit habe in meiner Schule, welche 
einen grossen Teil meines Alltags aus-
macht, zusammen mit den anderen Mit-
gliedern der Umweltcharta klimafreundli-
che Alternativen für die verschiedenen 
Bereiche zu suchen. Ich freue mich schon 
darauf, wenn diese dann auch tatsächlich 
in die Praxis umgesetzt werden.

Mein Tipp für mehr Nachhaltigkeit: 
Nachhaltigkeit erfordert Planung. Nehmen 
Sie zum Beispiel Ihre eigene Tasche mit, wenn 
Sie einkaufen gehen. Nehmen Sie Ihr Besteck 
für den Zmittag im Park von Zuhause mit, 
dann brauchen Sie keines aus Plastik. Behal­
ten Sie die Verfallsdaten Ihrer Lebensmittel 
im Auge, so landet kein Lebensmittel im 
Mülleimer.

Dr. Thomas Stamm 
Chemielehrer und ehemaliger Prorektor 
Naturwissenschaften 

Für die Schulgemeinschaft und auch für 
das Umweltanliegen ist es wichtig, dass 
wir gemeinsam nach Lösungen suchen. Es 
ist ein Projekt, das sehr stark von der Zu-
sammenarbeit zwischen den Gruppen  – 
Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und 
Schulleitung  – profitiert und wiederum 
die Gemeinschaft in der Schule stärkt. 
Wenn wir als ganze Schule das Engage-
ment zu Gunsten von wirksamen Mass-
nahmen noch verstärken, vervielfachen 
sich hier die Möglichkeiten, da gute und 
von der Mehrheit getragene Massnahmen 
über die Schule hinaus auch den Alltag 
von vielen weiter prägen werden.

Mein Tipp für mehr Nachhaltigkeit: 
Versuchen Sie zum Beispiel mit dem Auto in 
die Ferien zu fahren, statt mit dem Flugzeug, 
oder noch besser mit dem Zug. Die eigentli­
che Reisezeit ist zwar länger, aber man er­
lebt viel Spannendes und kann die Reise als 
Teil der Ferien geniessen.

Darf man fleischloses Essen erzwingen?  
Diese und ähnliche Fragen rund um die Themen 
Umwelt, Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
werden an den Sitzungen der AG Umweltcharta 
rege diskutiert. 
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Windenergie
aus der Region 

Der Windpark Verenafohren läuft seit nunmehr drei Jahren und erzeugt 
sauberen Strom aus der Region für die Region. Nahe dem Windpark  
sollen am Standort Brand jetzt drei weitere Windkraftanlagen gebaut werden – 
für noch mehr Klimaschutz.

Sauberer Strom aus der Region: Seit gut drei Jahren 
versorgt der Windpark Verenafohren bis zu 20 000 
Menschen mit Windenergie – was in etwa dem privaten 
Strombedarf aller Einwohner von Tengen, Engen und 
Hilzingen entspricht. Über das Stromnetz versorgt der 
Windpark Gebäude auf beiden Seiten der deutsch- 
schweizerischen Grenze mit erneuerbarer Energie.

Bürgerinnen und Bürger werden miteinbezogen 
Gebaut wurde die Anlage von der Hegauwind GmbH, 
einer Interessengemeinschaft, an der neben zehn 
weiteren Stadt- und Gemeindewerken auch EKS  
beteiligt ist. Ein wichtiges Anliegen der Hegau-
wind-Betreibergesellschaft ist dabei seit Anfang an, 
die Bürgerinnen und Bürger aus der Region mit auf 
den Weg zur Energiewende zu nehmen. «Es gab und 
gibt immer wieder Ängste, dass Windparks das 

Landschaftsbild zerstören oder Vögel gefährden», sagt 
Bene Müller vom Windpark-Projektierer solarcom-
plex. «Der Klimaschutz erfordert aber, dass wir neue 
Lösungen für unsere Energieversorgung finden.» 

In Wiechs bei Tengen wurden daher ab 2016 drei 
High-Tech-Windmühlen für den Windpark Verenafoh-
ren errichtet. Mit ihrer Nabenhöhe von 134 Metern 
und einem Rotordurchmesser von 131 Metern sind sie 
als sogenannte Schwachwindanlagen speziell für 
Standorte im Binnenland mit niedrigen Wind
geschwindigkeiten geeignet. Ausserdem verfügen  
sie über automatische Abschalteinrichtungen zum 
Schutz von Fledermäusen. Seit Juni 2017 sind die drei 
Windräder in Betrieb. Ende 2019 erreichten sie erst-
mals das beim Bau prognostizierte Jahresziel von  
20 Millionen Kilowattstunden. 
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Viel Wind am Standort Brand 
Aufgrund des Erfolgs von Verenafohren ist mittler-
weile ein weiterer Windpark in der Nähe in Planung. 
Am Standort Brand nahe dem Tengener Ortsteil 
Watterdingen sollen künftig drei weitere Windkraft-
anlagen erneuerbaren Strom produzieren. «Mit dem 
Ausbau der Windkraft können wir zum Gelingen der 
Energiewende hier in der Region beitragen», sagt 
Bürgermeister Marian Schreier. Der erwartete Ertrag 
liegt sogar höher als bei Verenafohren, da es an die-
sem zweiten Standort stärkeren Wind gibt. Wenn das 
Genehmigungsverfahren erfolgreich absolviert wird, 
können in zwei bis drei Jahren rund 30 000 weitere 
Menschen mit sauberem Windstrom versorgt werden.
� (idw)

EKS ON! Führung – jetzt anmelden! 
 
Erfahren Sie mehr über die Energiezukunft in der Region und  
besuchen Sie mit uns den Windpark Verenafohren.  
Die Teilnahme ist kostenfrei, max. Teilnehmerzahl: 35 Personen. 
Die Führung findet bei jedem Wetter statt.

Freitag, 18. September 2020, 14.00 Uhr
¡	 Individuelle Anreise zum Sportplatz in Wiechs am Randen 

(Parkplatz)
¡	 Wanderung auf geschottertem Waldweg zum  

Windpark Verenafohren (ca. 40 Minuten)
¡	 Führung im Windpark Verenafohren (ca. 1 Stunde)
¡	 Rückkehr zu den Autos und Heimreise

Hinweise
Festes Schuhwerk wird empfohlen. Zudem sind die geltenden  
Distanz- und Hygienevorschriften jederzeit einzuhalten.  
Reise vorbehältlich Corona-Restriktionen, z. B. Grenzschliessung. 

Anmeldung
Melden Sie sich bis zum 15. September 2020 telefonisch oder per  
E-Mail an unter: +41 52 633 55 55, info@eks.ch. «S’hät solangs hät.»

www.verenafohren.de

EKS on! Herbst 2020  7

Region!



Lebenselixier 
Luft 
Sie befi ndet sich überall um uns herum und ist 
lebensnotwendig für Mensch und Natur: Luft. 
Mehr zum Gasgemisch der Erd atmosphäre in 
Zahlen, Daten und Fakten. 

0,3 % 
betrug der 
Anteil der 
Windenergie 
am Schweizer 
Strombedarf. 
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Mehr sollte der CO2­Wert 
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betragen, um eine gute 
Luftqualität zu haben  

Windpark 
Verenafohren 

20
Mio. kWh  erzeugter 
Strom pro Jahr

 

20 000
Menschen können damit 
versorgt werden 

16,3  
Mio. Euro hat der Bau 
gekostet

1,3 Gramm 
wiegt ein Liter Luft

37
Grossanlagen 
waren in der 
Schweiz installiert

146 
Mio. kWh erzeugter Strom

36 500 
Haushalte à 4000 kWh 
konnten damit rechnerisch 
versorgt werden

Windenergie(Die Zahlen beziehen sich auf 2019)
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Restliches Prozent: Argon, 

 16 Atemzüge 
macht ein 30­Jäh­
riger durchschnitt­
lich pro Minute 

 3100 
Liter Luft benötigen wir 
pro Stunde beim 
Bergsteigen

 1000 
Liter Luft benötigen wir 
pro Stunde beim Laufen 

 280 
Liter Luft benötigen wir
pro Stunde beim Schlafen 

40 Atemzüge 
sind es bei einem 
 Neugeborenen

Sauerstoff-
lieferant 

1,3 Gramm 
wiegt ein Liter Luft

Windstärken
Sturm 
75 bis 117 km/h

Tornado
64 bis 512 km/h 

entsteht trichterförmig 
über dem Festland

Orkan 
ab 118 km/h

Hurrikan,
Taifun, Zyklon
Bezeichnung abhängig 
von der Region, in welcher 
die Stürme sich bilden

119 bis >250 km/h 

entstehen über dem Meer 
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 Ein Mann 
für alle Fälle 
Wann immer es kompliziert wird, ist Martin Beck der richtige Ansprech­
partner. Der Leiter Unternehmensentwicklung liebt es, Lösungen zu 
suchen. Daher war er wie gemacht dafür, um EKS durch den Shutdown in 
der Coronakrise zu steuern. 

Was genau sind Ihre Aufgaben bei EKS?
Martin Beck (schmunzelnd): Bei mir landen alle 
möglichen und unmöglichen Fragen. 

Das klingt spannend. Was sind das denn alles  
für Fragen?
Nun, offiziell unterstütze ich seit 2019 die Geschäfts-
leitung in der Unternehmensentwicklung. Das  
umfasst eine vielfältige Palette von Aufgaben. Dazu ge-
hören strategische Fragen genauso wie Compliance, 
Risikomanagement sowie das Abklären rechtlicher 
und regulatorischer Auflagen. Auch stehe ich im  
Austausch mit den Branchenverbänden und der Wirt-
schaft und erarbeite in Zusammenarbeit mit der  
Geschäftsleitung und den Kollegen neue Geschäftsfel-
der für EKS. Ausserdem bin ich für die Themen  
Umwelt, Sicherheit und den Gesundheitsschutz  
verantwortlich.

Gesundheit – bedeutet das auch den Umgang mit der 
Coronakrise?
In den vergangenen Monaten war das ein Grossteil 
meiner Aufgabe. Schon im Februar haben wir einen 
vierstufigen Pandemieplan entwickelt. Angefangen 
hat es mit einem Hygienekonzept und Vorbereitungen 
fürs Homeoffice für die Mitarbeitenden, die von 
daheim arbeiten können. Bei allen anderen haben 
wir klar getrennte Teams definiert, die sich während 
des Shutdowns nicht sehen durften. Ausserdem 
haben wir zuerst täglich, später mehrmals wöchent-
lich alle Mitarbeitenden über die Situation informiert.  

Auch jetzt gilt weiterhin, dass jeder, der sich krank 
fühlt, daheimbleibt. Sollte jemand an einem EKS 
Standort an Corona erkranken, werden wir dort alle, 
die mit dieser Person in Kontakt standen, ins Home
office schicken.
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Steckbrief

Martin Beck (56)
Funktion:  
Leiter Unternehmensentwicklung
Bei EKS seit: 2011
Wohnort: Winterthur

Welche Ihrer vielfältigen Aufgaben gefällt Ihnen am 
besten – und warum?
Mir gefällt generell diese Vielfalt. Ich hinterfrage gerne 
bestehende Abläufe und gebe Anstösse für Neues. Inner-
halb von EKS bin ich oft Anlaufstelle für Situationen, 
in denen neue Lösungen entwickelt werden müssen. 
Als mittelgrosser Stromversorger ist bei EKS weniger 
das Spezialistentum gefragt, sondern die Bereitschaft 
sich auf ganz unterschiedliche Themen einzulassen.

Beruflich habe ich mir immer wieder neue Aufgaben 
gesucht. Ich habe ursprünglich Meteorologie und Geo-
grafie studiert, war zeitweise in der Klimaforschung 
und später dann beim Bundesamt für Energie tätig. 
Über die Swissgrid bin ich schliesslich 2011 zurück in 
meine Heimatstadt Schaffhausen als Abteilungsleiter 
im Bereich Netz zur EKS gekommen. EKS ist einer der 
wenigen Energieversorger der Schweiz, der grenzüber

greifend tätig ist. Das macht es sehr spannend, da vieles 
rechtlich unterschiedlich oder gar nicht geregelt ist. 

Welche fachlichen und persönlichen Fähigkeiten 
braucht man für Ihre Arbeit?
Um auch in schwierigen Situationen die Ruhe zu be-
wahren, braucht es eine gewisse Lebens- und Branchen
erfahrung. Man muss verstehen, wie man Lösungen 
findet und mit Menschen umgehen kann.

Worauf freuen Sie sich nach der Arbeit?
Ich lese viel, momentan vor allem historische Romane 
und Geschichtsbücher. Auch bin ich gerne mit dem 
Velo oder beim Wandern in der Natur. 

Wie würden Sie sich in drei Worten beschreiben?
Interessiert, integrierend, analytisch.

Bölletünne mit Käse  
(Zwiebelkuchen) 

Rezept von Martin Beck

Martin Beck hat in jungen Jahren in Pfadfinderlagern  
für grosse Gruppen gekocht sowie im Rahmen eines Studentenjobs  

in einer Restaurantküche ausgeholfen. So profitiert er  
nach wie vor von den damals angeeigneten Kenntnissen. Deshalb 

steht er auch heute noch ab und zu in der Küche und kocht  
für seine Familie alltägliche Gerichte. Die klassische Schaffhauser 

Bölletünne ergänzt er gerne mit rezentem Käse,  
weil dadurch die Wähe mehr Geschmack entwickelt.

Zum Rezept: www.ekson.ch/zwiebelkuchen

TEIL 
3
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Die Natur 
in der Stadt 
Klimaanlage, Luftbefeuchter, Schadstofffilter, Heimat für Vögel und Insekten – 
begrünte Fassaden oder Dächer und vertikale Gärten erfüllen viele Funktionen. 
Schön anzusehen sind sie obendrein. 

Grüne Oasen werden aufgrund der durch den Klima-
wandel steigenden Temperaturen vor allem in Städ-
ten immer wichtiger. Eine einzelne grüne Fassade 
kann zwar nur die Temperatur im Gebäude selbst sen-
ken, doch eine Vielzahl aus grünen Flecken  – von 
Dachbegrünungen über Parkanlagen und Bepflan-
zung am Strassenrand bis hin zu vertikalen Gärten 
und Fassadengrün – tut dem gesamten urbanen Klima 
gut. Während Beton und Asphalt die Hitze speichern 
und die Städte immer heisser werden lassen, filtern 
Pflanzen Staub und Schadstoffe, verdunsten kühlende 
Feuchtigkeit und bieten wertvollen Insekten und 
Vögeln einen Lebensraum. Wärmebilder zeigen, dass 
begrünte Fassaden bis zu 15 Grad kühler sind als  
ihre Umgebung.

Architekten, Forschende und die Städte selbst setzen 
daher vermehrt auf begrünte Bauten. Bekanntestes 
Beispiel sind die Mailänder «Bosco Verticale»  – die 
Zwillingstürme von Architekt Stefano Boeri. Auch in 
der Schweiz steht zum Beispiel auf dem Suurstoffi-
Areal in Risch-Rotkreuz mit dem Gartenhochhaus 
«Aglaya» ein weithin sichtbarer vertikaler Garten und 
auf dem Gelände der ehemaligen Maschinenfabrik 
Oerlikon (MFO) oder auf dem Hunziker Areal in Zürich 
ranken sich Pflanzen die begrünten Fassaden hoch.

Schon mit relativ wenig Aufwand sind grüne Fassa-
den bei fast jedem Haus möglich. Am einfachsten ist 
es, rund ums Gebäude Kletterpflanzen zu verteilen. 
Diese schaden auch nicht, wie oft befürchtet, der 
Wand. «Man muss nur darauf achten, die Pflanzen je 
nach Wandbeschaffenheit und Standort auszuwäh-
len», sagt Evelyn Trachsel. Sie erforscht an der Zürcher 
Hochschule für angewandte Wissenschaften (ZHAW) 
die Verwendung von Pflanzen. Neben selbstklimmen-
den Pflanzen wie Efeu gebe es zum Beispiel auch 
Gerüstkletterpflanzen wie Clematis, Geissblatt oder 
Hopfen. Für städtische Standorte mit Sonne empfiehlt 
sie zudem diverse Rosen oder den japanischen Kokkel-
strauch, im Halbschatten wachsen hingegen besser 
die Kleeblättrige Akebie oder die Scheinrebe.

Grünes Schaffhausen
Wie wichtig Grünraum fürs Stadtklima ist, zeigt auch 
das von der Vereinigung Schweizerischer Stadtgärtne-
reien und Gartenbauämter 2017 ins Leben gerufene 
Label «Grünstadt Schweiz». Schaffhausen zählt zu den 
ersten Städten, die damit ausgezeichnet wurden. «Seit 
Jahrzehnten legen wir Wert auf öffentliches Grün 
und naturnahe Flächen», sagt Felix Guhl, Bereichs
leiter Grün Schaffhausen. Ob begrünte Dächer bei 
den Schulhäusern, Grünanlagen wie das «Lindli» am 
Rhein und der «Dreispitz» in Herblingen oder die Auf-
lagen für Neubauten, bei denen das Grün der Umge-
bung bei der Planung berücksichtigt werden muss – 
Schaffhausen möchte Natur und Stadt verbinden. 
� (idw)

Garten-Feeling inmitten von Stadtwohnungen: 
Hunziker Areal in Zürich (oben),  
Gartenhochhaus «Aglaya» in Risch-Rotkreuz (unten).

Information!
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Die richtige Portion 
Cleverness

Bei Suppen und Saucen lohnt es 
sich, eine grössere Menge zu 
kochen und portionenweise 
einzufrieren. Das Abfüllen in 
Gefrierbeutel endet allerdings 
nicht selten in einer Sauerei. 
Das Muffinblech weiss Rat: 
Suppe oder Sauce in die Mulden verteilen 
und gefrieren lassen. Die Portionen aus 
dem Blech nehmen, einzeln in Beutel ver-
packen und wieder in der Tiefkühltruhe 
verstauen.

Gesunde Ernährung und die damit verbundene Küchenarbeit nehmen viel Zeit in unserem 
Alltag ein. Mit diesen Tipps gehts schneller von der Hand.

Clevere  
Küchentricks

Holzbrettchen 
à la minute

In Holzbrettchen entstehen durch 
Messer lauter Ritzen und Rillen, 
in denen sich Keime verstecken 
können. Selbst durch ambitio-
niertes Schrubben lassen sie 
sich nicht ganz eliminieren. 
Eine Minute auf höchster Stufe 
in der Mikrowelle löst das Problem.

Knabbern vertagt

So eine Tüte Chips ist ja in der Regel 
in Minutenschnelle leergegessen  – 
sollte doch einmal eine überleben, 
stellen Sie die angefangene Tüte in 
den Kühlschrank. Die Kälte entzieht 
den Chips die Feuchtigkeit und sie blei-
ben länger knusprig. «Die werden eh 
nur weich», gilt also nicht länger als  
Ausrede, um die ganze Packung auf ein-
mal zu vertilgen.

Gemurmel am Herd
Beim Sauce kochen muss man auf der Hut 
sein, damit sie nicht anbrennt. Eine Mur-
mel im Topf hilft: Die rollende Bewegung 
der Kugel unterstützt das Rühren zusätz-

lich. Aber nicht vergessen, 
die Murmel vor dem Ser-
vieren herauszunehmen!

Mach den Käse kalt
So manch verlockendes Rezept ver-
langt nach frisch geriebenem Käse. Ist 
der Käse zu weich zum Reiben, heisst 
es ab mit ihm in die Tiefkühltruhe! 
Nach einer halben Stunde in Eises-

kälte lässt er sich besser reiben.

14  EKS on! Herbst 2020
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1. Preis: Gutschein für das Gourmet-
Festival Schaffhausen im Wert 
von CHF 100.– (gültig für 2021)

2. Preis: Sechs Flaschen Wein aus dem  
Schaffhauser Blauburgunderland im  

Wert von CHF 100.–

3. Preis: Drei Flaschen Wein aus dem  
Schaffhauser Blauburgunderland im 

Wert von CHF 50.–

Mitmachen  
und gewinnen

So machen Sie mit

Senden Sie eine Postkarte mit dem 
richtigen Lösungswort an: 
EKS
Kreuzworträtsel
Rheinstrasse 37
Postfach
8201 Schaffhausen

Per Telefon: 
+41 52 633 52 11 

Oder online:
www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:
30. September 2020

Das Lösungswort der 
Sommerausgabe: Wasser

Die Gewinner:
1.	 Andreas De Colo, Wilchingen
2.	Renate Fitopoulos, Schaffhausen
3.	Nadja Metz, Neunkirch 

Mit Ihrer Teilnahme am Gewinn-
spiel akzeptieren Sie die folgenden 
Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die 
mindestens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel 
teilnehmen. Die Teilnahme über automati- 
sierte Massenteilnahmeverfahren Dritter  
ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen 
richtigen Lösungswörtern verlost. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Der Gewinn wird 
nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner / -innen 
werden von EKS schriftlich benachrichtigt

und erklären sich damit einverstanden, dass 
ihr Name ohne detaillierte Adressangabe in 
der nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! 
veröffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO:
Verantwortliche Stelle: Elektrizitätswerk des 
Kantons Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37, 
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,  
E-Mail: datenschutz@eks.ch

Datenschutzbeauftragter: Roger Kappeler, 
Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen, 
Schweiz, E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung:
Die von Ihnen angegebenen personenbezo-
genen Daten werden zur Durchführung  
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Teil- 
nahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Daten- 
schutz können Sie unserer Datenschutz
erklärung entnehmen, die unter www.eks.ch 
im Internet abrufbar ist.

IMPRESSUM 

Herausgeber: Elektrizitätswerk  
des Kantons Schaffhausen AG,  
Rheinstrasse 37, Postfach,  
8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und 
wird kostenlos verteilt.

Redaktion: Juliane Huber, EKS,  
in Zusammenarbeit mit  
Blueheart AG, einem Unter
nehmen der Trurnit Gruppe

Fotos: EKS, iStock 
Patrick Stoll

Druckerei:  
CH Media Print AG

Auflage: 48 900 Exemplare

Copyright: Die Inhalte dieses  
Magazins sind urheberrechtlich  
geschützt und dürfen nur mit 
schriftlicher Zustimmung von 
EKS übernommen werden.

 Vorschau
Erde in Zahlen 
Sie steht für Stabilität und 
Sicherheit, aus ihr wächst 
Leben, sie gibt Energie –  
die Erde. In unserer Infografik 
erfahren Sie anhand von 
Zahlen, Daten und Fakten  
viel Wissenswertes über  
eines der vier Grundelemente.

Lösungswort
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Weitere Informationen und Ausflugstipps  
sowie Buchungsmöglichkeiten gibt es online unter:  
www.schaffhauserland.ch

 
Ausstellung Hans Josephsohn  
«Schauen ist das Wichtigste» 
5. September bis 15. November 2020

Museum zu Allerheiligen  
Klosterstrasse 16, 8200 Schaffhausen

Öffnungszeiten:  
Di–So 11–17 Uhr, Mo geschlossen

www.allerheiligen.ch

Der Herbst ist die ideale Zeit, Ausflüge in der Region zu unternehmen. Wie wäre es zum Beispiel mit einem  
Besuch des Munot, einer Wanderung oder dem Besuch einer Ausstellung im Museum zu Allerheiligen? 

Majestätisch thront die Festung Munot über der Altstadt von 
Schaffhausen. Doch wann waren Sie das letzte Mal auf der 
Zinne? Ein Besuch lohnt sich immer wieder – ebenso wie eine 
Fahrt an Bord der URh. Doch lieber an Land? Dann ist eine 
Pferdewagenfahrt die perfekte Alternative. Nicht umsonst 
heisst es «Das Glück dieser Erde liegt auf dem Rücken der Pfer-
de». Lassen Sie sich durch die Reben kutschieren und erkun-
den Sie die einzigartige Landschaft. Steigen Sie bei einem lo-
kalen Weinkeller aus, lassen Sie sich in die Geheimnisse des 
Weinmachens einführen und degustieren Sie dazu einige der 
besten Blauburgunder-Tropfen.

Natur pur erwartet Sie bei einer Wandertour auf der Rhein-
Reben-Route. Beobachten Sie seltene Tierarten beim «Alt Rhy» 
und lassen Sie an den schönsten Picknick-Orten die Füsse bau-
meln. Besuchen Sie die Toskana Schaffhausens und belohnen 
Sie sich nach dem Fussmarsch mit einer besonderen Aussicht. 
Die Route bietet Ihnen eine vielfältige Strecke mit kulinari-
schen Höhepunkten – ein Erlebnis für die ganze Familie. 

Hans Josephsohn (1920–2012) gilt als einer der herausragenden 
Bildhauer des 20. Jahrhunderts. Im Zentrum seines Schaffens 
steht die Auseinandersetzung mit dem menschlichen Körper. 
Halbfiguren und Reliefs sind stilprägend für sein Werk. Mit 
einer Ausstellung ausgewählter Werke 
erhalten Besucher im Museum zu 
Allerheiligen einen Einblick 
in das Leben und Wirken 
des Künstlers. Anlass der 
Ausstellung ist dessen 
Geburtstag, der sich 
im Jahr  2020 zum 
100-sten Mal jährt. 

Der Ausstellungsti-
tel «Schauen ist das 
Wichtigste» ist ein 
Zitat des Künstlers. 
Die Aussage ist auf 
mehreren Ebenen cha-
rakteristisch für Joseph-
sohns Werk: Zum einen be-
schreibt es die stetige visuelle 
Suche nach passenden Formen und 
Volumen. Zum anderen ermutigt es die Betrachterinnen 
und Betrachter, sich unvoreingenommen auf Josephsohns 
Arbeiten einzulassen. Neben einer Werkauswahl wird ein 
Dokumentarfilm über den Künstler in einem angrenzen-
den Kabinettsaal gezeigt. EKS unterstützt die Ausstellung, 
die bis zum 15. November 2020 zu sehen ist.

Region!

Erlebnisse in der Region 

Schauen ist das WichtigsteDen Herbst geniessen
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Hans Josephsohn,  
Ohne Titel (Verena),  
1990, Museum zu  
Allerheiligen  

Schaffhausen


